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auch roetchhergige Rtenfchen nod) roenig Rotig genommen
hätten. 2BaS bamalS alltäglld| roar, tfi beute feiten.

(©chlufc folgt.)

GeMro-Rundsêau.
®le!trtf(beS o»S Surf) a. g. (gürtd]) Radjbem bie

KaritottSroerEe mit ber Snftallation ber eleEtrifdjen Sict)t=
unb Kraftanlagen in ^ier bereits begonnen, bat bie
©emeinbeberfammlung befcbloffen, bie ©chullofalitätett,
fproie bie beiben Sehrertoohnurtgen ebenfalls mit eleE*

trifcîjer ffleleitcljtung gu berfelfen. ©leichgeitig erhielt
bie fommiffton Sluftrag, and) baS ißrojeft ber eleEtri*
fheit Beleuchtung ber Kirche itäfjer gu prüfen unb ber
©emeinbe einen begügl. Slntrag gu unterbreiten.

(SleEttifdjeS ou§ Rewftrrfj a. 2$. (XbbBgau). Stucf)
HîeuEirtb beïommt baS eteftrifcbe Sicht! Schon feit
Sohren bat man bann unb wann ben £>ebet gur
©rünbung einer Korporation angefefst; am 12. Sali ift
fie nun glücEfid) entftanben unb bat feitbem unter bem
tarnen „©leftra ReuEird) a. XI)." fdjun betriebene
©jungen abgebalten; bie Statuten finb bon ben Rlit*
gliebern untertrieben unb bereits bem §anbeISregifter=
amt gur ©eneljmigung eingereicht toorben. X)aS ©eEurt*
bärneb rourbe in ber @i|ung Pom 28. Suli an bie
girma Saumann*KöHiEer in Bürid) bergeben, bie im
Saufe ber näd)ften SSodje mit ber Slbftedung beginnen
wirb. Xie ©tarEfiromteftung roirb roahrfd)einlich bon
fpeiligfreug ber geführt roerben unb enbet in einem
XranSformatorenbauS, bas groifcfjen ReitEird) unb Slfpen*
reuti gu fteben Eommt. X)ie Korporation fe|t fict) gu*
fammen aus ben ^auSbefibern unb Sidpabonnenten
ber .pufergruppen ReuEitd), SÜljl unb Slfpenreuti; als
$rafibent amtet £>r. Krabolfer im Sül)t, als Sttuar
§r. Pfleger §ut in ReuEirdf unb als Quäftor §err
Saucbenauer in Slfpeurenti. : g, .r,

Xie ©efdjäfte roerben rafcl) unb tüdjtig erlebigt, fo
bafj man hoffen barf, fdtjort anfangs DEtober in §auS,
@rf)eune unb SBerEftatt fid) biefeS großen gortfdjritteS
freuen gu Eönnen. ©eroifi roirb bis bann bie DrtSge*
meinbe auch bie ©rftellung ber ©trafienbeleud)tuttg be*

billigen '

Uerband$we$en.
SBtrtfrfjaftltrfje Sage ber ©enterbe. (Rlitgeteilt.) XaS

©dbroelg. ©eroerbefeEretariat forbert bie ©eftionen beS

Scljroeig. ©eroerbeoereinS auf, fofort in ihrem
Sieretnägebtete etnem guoerläffigen SJlitglteb ben 3luftrag
}u erteilen, febe 3Bod)e einen fummarifcben Sériât über
Me roirtfchaftlidje Sage ber ©eroerbe eingufenben. Xtefe
Berichte fölten ber SeretnSlettung eine ©runblage oer*
l^affen für abfällig notroenbige roirtfc^aftlid^e SJla^na^men
wib auch «ine üb er ficht bteten über ben Umfang unb
Me ©töffe ber in ben oerfchtebenen ©eroerben unb SanbeS»
teilen beftehenben aufjerotb entlief) en Bethäüniffe, roeldje
wr<h bte Kriegslage ber Radjbarftaaten oerurfad)!
•Borben ftnb.

®on ben 23erid)terftatiern roirb namentlich Slusfunft
wrlangt über bte infolge ber Kriegslage eingetretene
ötocEimg in Aufträgen ober Käufen, über ben Rlangel
wichtiger SebarfSartiEel, über Rlangel an leitenben
m'open ober SlrbeitSEräften unb eoentuetlen ©rfatp über

aufäUige SSermehrung ber ißrobuEtion ober beS ©efchäftS*
»ertebrS in einjelnen ©eroerben, über bie SBefdbaffung
Bon ©eibmitteln unb bie Krebitgeroährung an ©eroerbe*
«etbenbe, über bte folgen ber Störung in öffentlichen
"BtttebrSmitteln ufro.

©eroetbeoetbanö ber Stabt 3üti<h> ®e* SSorftanb
beS ©eroerbeoerbanbeS ber ©tabt Bürith hat fidb ein*
gehenb mit ber gegenroärtig fpejieH für ben ©eroerbe*
oetbanb unb feine Slrbetterfcbaft fo mißlichen ©efdbäftS*
läge befaßt. Sieben bem Unabänberlichen, baS feber*
mann hianehntBf mu^, glaubt ber SBorftanb folgenbe
Sitten als realiftetbar begeidbnen gu Eönnen.

Sie eibgenöfftfehen, Eommunalen unb ftäbtifdben 93e=

hörben möchten bie Slrbeit an ben angefangenen Sauten
nidjt einftellen, fonbern im IRohen fertig erjMen laffen,
bamit bie nachfolgenben 93aubanbroerfer gegen ben ^erbft
unb Sßinter befchäftigt roürben unb bamit auch &te 9lr*
beitslofigteit in einigem Umfange SJliibetung erfahre,
illuch für anberroeitige Slrbeit, namentlich Reparaturen,
foroeit fie burch bie gurüdgebliebenen Slrbeiter geletftet
roerben Eann, motten bte Sehörben unb ißubtiEum be*

forgt fein. SBer tüchtige unb leiftungSfähige ßanbroerter
nachgerotefen haben roiU, Eann burch baS Sureau be§
©eroerbeoerbanbeS 2lbreffen erhalten.

Xatfache ift, öafj bie Saufen felbft bet etngegahlteh
©elbern nur geringe unb ungenügenbe Rücfjüge geftatten,
roaS namentlich bet ben Sohngahlungen für bie Arbeiter*
fc£>aft non roeittragenber Sebeutung ift. ®aburch roirb
audh bie SlrbettSlofigEeit oermehrt unb ber ©efchäftSgang
überhaupt erfchroert. Xie Zahlung ber SRietgtnfe roirb
oerunmöglichi.

®ie Kalamität mit bem SJtangel an Kletngelb, bie

jebermann fchroer brüeft, roitft betm ©eroerbe* unb Klein*
hanbelSftanb befonberS fdhäbigenb. Käufe Eönnen oft
gar nicht abgesoffen roerben, ba bem Käufer auf feine
größeren Roten nidEjt baS notroenbige Kletngelb heraus*
gegeben roerben Eann, roaS bei bem immer noch an*
haltenben grembenoetEehr tn ber ©tabt unb bem fonft
banieberliegenben Kletnhanbel boppelt bebauetlich ift.

®aS ifhsblifum trägt hieran bie ©chulb burch bie
planlofen RücEgüge bei ben Kaffen unb ben ©ntgug
beS KleingelbeS auS bem SSerEehr. SBBenn, roie oerlautet,
in beutfehen unb" öfierteichifchen ©täbten bte Kaffenetn»
lagen bie 33egüge in ben legten Xagen überfchritten, fo
foüte bieS in unferem neutralen Sanbe um fo otel eher
möglich fein.

®er aSorftanb beS ©eroerbeoerbanbeS erfucljt auch
brtngenb unt Zahlung ber noch rücfftänbigen Rechnungen
ber ^anbroerter. ®er ^anbroerfer Eann feinen 25er*

pflidhtungen, tnSbefonbere gegenüber ben Slrbettern, un*
möglich nadjEommen, roenn man im jetzigen Rloment
lange BahlungSfriften oon ihm oerlangt.

'
3ln bte ®i*

reEtionen ber RerfidherungSanftalten roirb baS ©efuet)
gerichtet, fie möchten angeftchtS ber auBerorbentltdhen
Buftänbe nicht ftreng auf ihren ^olicenbeftimmungen
beftehen unb im Segahlen Rüdftänbige nicht aufjer 23er*

ftcherung ftetten.

öersebiedenes.
©in Kunftroerf. gm ©chaufenfter ber ©eroerbe*

halle ber KantonalbanE an ber untern 93ahnhofftrafje'
in Bäridh ift eine über groei Rieter hohe ©tanbuhr auS*,
gefteüt, beren fämtliche Seile oom RäberroerE bis gum
©ehäufe nur auS SBetben (ohne RletaD) oerfertigt ftnb.

ftanöroerE hat golbenen Soben. gür bie gro^e
Rlaffe unferer ber ©djule entlaffenen Knaben ift unb
bleibt baS ftdjerfte SRittel gu einer ftdfjern roirtfchaftlichen
BuEunft bte ©rlernung eines ftanbroetES. ®rei ©rünbe
fprechen bafür: 1. ®aS ©InEommen oon ^anbroerEetn
ift otelfach tjö^er als baSjenige oon Beamten, Eaufmän»
nifchen Stngeftellten, Schreibern, ^ilfS* unb erft recht
ungelernten Slrbeitern. 2. gm ^anbroerE gibt eS nicht
fo otele SttrbeitSlofe als in anbern berufen. 3. gm
fpanbroetE ift bie äluSficht, fefbftänbig gu roerben, grölet
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auch weichherzige Menschen noch wenig Notiz genommen
hätten. Was damals alltäglich war, ist heute selten.

(Schluß folgt.)

kiMls-IiuMchau.
Elektrisches aus Buch a. I. (Zürich) Nachdem die

Kantonswerke mit der Installation der elektrischen Licht-
und Kraftanlagen in hier bereits begonnen, hat die
Gemeindeversammlung beschlossen, die Schullokalitäten,
sowie die beiden Lehrerwohnungen ebenfalls mit elek-

irischer Beleuchtung zu versehen. Gleichzeitig erhielt
die Kommission Auftrag, auch das Projekt der elektri-
scheu Beleuchtung der Kirche näher zu prüfen und der
Gemeinde einen vezügl. Autrag zu unterbreiten.

Elektrisches aus Neuktrch a. Th. (Thurgau). Auch
Neukirch bekommt das elektrische Licht! Schon seit
Jahren hat man dann und wann den Hebel zur
Gründung einer Korporation angesetzt; am 12. Juli ist
sie nun glücklich entstanden und hat seitdem unter dem
Namen „Elektra Neukirch a. Th." schon verschiedene
Sitzungen abgehalten; die Statuten sind von den Mit-
gliedern unterschrieben und bereits dem Handelsregister-
amt zur Genehmigung eingereicht worden. Das Sekun-
därnetz wurde in der Sitzung vom 28. Juli an die
Firma Baumann-Kölliker in Zürich vergeben, die im
Laufe der nächsten Woche mit der Absteckung beginnen
wird. Die Starkstromleitung wird wahrscheinlich von
Heiligkreuz her geführt werden und endet in einem
Transformatorenhaus, das zwischen Neukirch und Aspen-
reuti zu stehen kommt. Die Korporation setzt sich zu-
summen aus den Hausbesitzern und Lichtabonnenten
der Häusergruppen Neukirch, Bühl und Aspenreuti; als
Präsident amtet Hr. Kradolfer im Bühl, als Aktuar
Hr. Pfleger Hut in Neukirch und als Quästor Herr
Lauchenauer in Aspenreuti. ; A

Die Geschäfte werden rasch und tüchtig erledigt, so

daß man hoffen darf, schon anfangs Oktober in Haus,
Scheune und Werkstatt sich dieses großen Fortschrittes
freuen zu können. Gewiß wird bis dann die Ortsge-
meinde auch die Erstellung der Straßenbeleuchtung be-
willigen!

verdaMmsen.
Wirtschaftliche Lage der Gewerbe. (Mitgeteilt.) Das

Schweiz. Gewerbesekretariat fordert die Sektionen des
Schweiz. Gewerbevereins auf, sofort in ihrem
Veretnsgebiete einem zuverlässigen Mitglied den Auftrag
M erteilen, jede Woche einen summarischen Bericht über
die wirtschaftliche Lage der Gewerbe einzusenden. Diese
Berichte sollen der Vereinsleitung eine Grundlage ver-
schaffen für allfällig notwendige wirtschaftliche Maßnahmen
und auch eine Übersicht bieten über den Umfang und
die Größe der in den verschiedenen Gewerben und Landes-
teilen bestehenden außerordentlichen Verhältnisse, welche
durch die Krieg s läge der Nachbarstaaten verursacht
worden sind.

Von den Berichterstattern wird namentlich Auskunft
Erlangt über die infolge der Kriegslage eingetretene
Stockung in Aufträgen oder Käufen, über den Mangel
wichtiger Bedarfsartikel, über Mangel an leitenden
"Äonen oder Arbeitskräften und eventuellen Ersatz, über
allfällige Vermehrung der Produktion oder des Geschäfts-
Verkehrs in einzelnen Gewerben, über die Beschaffung
von Geldmitteln und die Kreditgewährung an Gewerbe-
treibende, über die Folgen der Störung in öffentlichen
-Verkehrsmitteln usw.

Gewerbeverband der Stadt Zürich. Der Vorstand
des Gewerbeverbandes der Stadt Zürich hat sich ein-
gehend mit der gegenwärtig speziell für den Gewerbe-
verband und seine Arbeiterschaft so mißlichen Geschäfts-
läge befaßt. Neben dem Unabänderlichen, das jeder-
mann hinnehmen muß, glaubt der Vorstand folgende
Bitten als realisierbar bezeichnen zu können.

Die eidgenössischen, kommunalen und städtischen Be-
hörden möchten die Arbeit an den angefangenen Bauten
nicht einstellen, sondern im Rohen fertig erstellen lassen,
damit die nachfolgenden Bauhandwerker gegen den Herbst
und Winter beschäftigt würden und damit auch die Ar-
beitslosigkeit in einigem Umfange Milderung erfahre.
Auch sür anderweitige Arbeit, namentlich Reparaturen,
soweit sie durch die zurückgebliebenen Arbeiter geleistet
werden kann, möchten die Behörden und Publikum be-

sorgt sein. Wer tüchtige und leistungsfähige Handwerker
nachgewiesen haben will, kann durch das Bureau des
Gewerbeverbandes Adressen erhalten.

Tatsache ist, daß die Banken selbst bei eingezahlten
Geldern nur geringe und ungenügende Rückzüge gestatten,
was namentlich bet den Lohnzahlungen für die Arbeiter-
schaft von weittragender Bedeutung ist. Dadurch wird
auch die Arbeitslosigkeit vermehrt und der Geschäftsgang
überhaupt erschwert. Die Zahlung der Mietzinse wird
verunniöglicht.

Die Kalamität mit dem Mangel an Kleingeld, die

jedermann schwer drückt, wirkt beim Gewerbe- und Klein-
Handelsstand besonders schädigend. Käufe können oft
gar nicht abgeschlossen werden, da dem Käufer auf seine
größeren Noten nicht das notwendige Kleingeld heraus-
gegeben werden kann, was bei dem immer noch an-
haltenden Fremdenverkehr in der Stadt und dem sonst
daniederliegenden Kleinhandel doppelt bedauerlich ist.

Das Publikum trägt hieran die Schuld durch die
planlosen Rückzüge bei den Kassen und den Entzug
des Kleingeldes aus dem Verkehr. Wenn, wie verlautet,
in deutschen und' österreichischen Städten die Kaffenein-
lagen die Bezüge in den letzten Tagen überschritten, so

sollte dies in unserem neutralen Lande um so viel eher
möglich sein.

Der Vorstand des Gewerbeverbandes ersucht auch
dringend um Zahlung der noch rückständigen Rechnungen
der Handwerker. Der Handwerker kann seinen Ver-
pflichtungen, insbesondere gegenüber den Arbeitern, un-
möglich nachkommen, wenn man im jetzigen Moment
lange Zahlungsfristen von ihm verlangt. An die Di-
rektionen der Versicherungsanstalten wird das Gesuch
gerichtet, sie möchten angesichts der außerordentlichen
Zustände nicht streng auf ihren Policenbestimmungen
bestehen und im Bezahlen Rückständige nicht außer Ver-
sicherun g stellen.

omchleaentt.
Ei« Kunstwerk. Im Schaufenster der Gewerbe-

Halle der Kantonalbank an der untern Bahnhofstraße'
in Zürich ist eine über zwei Meter hohe Standuhr aus-,
gestellt, deren sämtliche Teile vom Räderwerk bis zum
Gehäuse nur aus Weiden (ohne Metall) verfertigt sind.

Handwerk hat goldene» Boden. Für die große
Masse unserer der Schule entlassenen Knaben ist und
bleibt das sicherste Mittel zu einer sichern wirtschaftlichen
Zukunft die Erlernung eines Handwerks. Drei Gründe
sprechen dafür: 1. Das Einkommen von Handwerkern
ist vielfach höher als dasjenige von Beamten, kaufmän-
nischen Angestellten, Schreibern, Hilfs- und erst recht
ungelernten Arbeitern. 2. Im Handwerk gibt es nicht
so viele Arbeitslose als in andern Berufen. 3. Im
Handwerk ist die Aussicht, selbständig zu werden, größer
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